Spiritualität im Gespräch im Dom Forum Köln am 23.10. 2007

Nachfolge Christi/ IMITATIO CHRISTI des Thomas von Kempen

II. Gespräch am 23.10. 2007
(Lectio) Lesen und Impulsvortrag: Nachfolge Christi, II. Buch, Kapitel 4 und 5
DEVOTIO MODERNA

· Bibelfrömmigkeit

· in gewisser Weise theologiekritisch (im Bezug auf Dogmatik und philosophisch-theologische Systematik) ; DU-Gottrede versus ER/ES-Gottrede

· Parallel zur Erweckungsbewegung der deutschen Mystik und der Gottesfreunde

· abseits der Universität

· Reform ---------- Reformation (Vorläuferin)

· Schriftprinzip (Sola Scriptura)

· Abseits zur Scholastik

· Verbindung zu modernen Ausprägungen christlichen Lebens (etwa zum Humanismus eines Erasmus von Rotterdam)

· gegen die Dekadenz und Frivolität in Klerikerkreisen und am päpstlichen Hof (Renaissance-Päpste; pervertiertes Papsttum, etwa bei Alexander VI.; die allerdings große Kunst gefördert haben)

· dagegen schlichter Pietismus/ Laienspiritualität (Armenbibeln; Erbauungsschriften)
· ganz im Geist des (reinen) Evangeliums ausgerichtet (Problem auch hier: Engführung durch Verabsolutierung eines Zuganges; dagegen das Katholische „et…et“ – die Wahrheit ist symphonisch, auch die Pietas und Frömmigkeitsformen betreffend

· Lebensalltag als Ort und Zeitraum von Bewährung
· Bruder- und Schwesternschaften des gemeinsamen Lebens

· Asketisch (zu erweitern um das mystische und dramatische Element von Nachfolge Christi)
· Eigenwillige Volksfrömmigkeit

· Zunahme von Bibelübersetzungen und Wallfahrtswesen

· der eher zeremoniellen Frömmigkeit stellt die Devotio Moderna, deren Höhepunkt die Nachfolge Christi des Thomas von Kempen in der Wirkung darstellt, eine biblische Frömmigkeit gegenüber

Ausschnitt aus dem Buch II der „Nachfolge Christi“

Kernsatz des Zweiten Buches: „Das Reich Gottes ist in euch“ (Lk 17, 21). Das reich Gottes in Jesus Christus soll gestalt nehmen in einem nach Innen gerichteten Leben (NC 2.1). Ziel ist nicht Selbstbespiegelung, vielmehr Konzentration auf Gott. Der göttliche Pol teilt sich in Jesus mit. Vertrauensvolle Freundschaft und Liebe zu Jesus sind von daher der trostreiche Königsweg bis hin zur Kreuzesnachfolge in der Annahme eigenen Leidens. (2. 11-12) Kreuz als Ausgangspunkt tieferer Gottverbundenheit, solidarisch mit Jesus selbst. „Je mehr einer sich selbst stirbt, desto mehr fängt er an seinem Gott zu leben.“ (2.12)
Vgl. Weisheit 11, 24: „Du liebst alles, was ist, und verabscheust nichts von allem, was du gemacht hast; denn hättest Du etwas gehasst, so hättest du es nicht geschaffen.“
Aktualisierung jetzt, im 20. Jahrhundert

· Alfred Delp SJ – Exerzitienmitschrift aus dem Jahr 1938. Pater Delp nimmt seine großen 30 Tage währenden Exerzitien mitten in der Zeit des faschistoid geprägten Deutschland, am Vorabend des schuldhaft von Hitler-Deutschland verursachten II. Weltkrieges. Seine Begleiter ist P. Albert Steeger SJ (1884-1958), der nach diesen Exerzitien zu Pater Alois Grillmaier SJ, dem großen Patrologen und späteren Kardinal sagen wird über Pater Alfred delp SJ: „P. Delp wird hinstehen.“ Und das wird etwas bedeuten, im Blick auf den menschenverachtenden NS Scharfrichter Roland Freisler. Die Kraft dazu erwächst aus den Exerzitien des Ignatius v. Loyola und aus der verinnerlichten „IMITATIO CHRISTI“ des Thomas von Kempen.
Hier, wie in den beiden weiteren Zusammenkünften im Dom-Forum, einige Notizen in Auswahl aus den Exerzitienmitschriften von Pater Alfred Delp SJ (zunächst aus der ersten Exerzitienwoche):

„8. Oktober 1938 
Beten: es persönlich mit Gott zu tun haben.
9. Oktober 1938
Froh werden an Gott und ihm mit dem Herzen begegnen…Ihn lieben lernen und ihn in mir finden.

11. Oktober 1938
„Du“ sagen zu Gott und zu den Menschen…Gott gehört dem größeren Herzen und nicht dem Bürger…Ich muss viel mehr Stille in mir tragen und auf Gott hören.“

12. Oktober 1938
Ich muss aufhören, mein Leben allein führen zu wollen. Da stirbt es ab, weil es einfach nicht geht. Das Leben ist mehr als ein einsamer und mühsamer Monolog.

16. Oktober 1938
Christus ist der konkrete Plan und das existente Wohlgefallen des Vaters. … und eben ein alter Christus sein wollen mit aller Wucht und Kühnheit eines großen Herzens. Quid faciam, Domine?“

Disputatio (Gespräch) und Ruminatio („Durchkauen“)des Vernommenen im Plenum
Musikalischer Impuls und Gebet (Oratio- Gebet): Bach/Reger Choralvorspiel „O Mensch, bewein dein Sünde groß“
Konzeption: Markus Roentgen, Referat Spiritualität im Erzbistum Köln in Zusammenarbeit mit Rainer Will vom Katholischen Bildungswerk Köln
